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Aus dem Bakteriologischen Institut des Kantons St. Gallen, St. Gallen

Trächtigkeitsiintersuchungen an Hafliriger Stuten

Von R. Schweizer

Tn den Jahren 1960 und 1961 hatten wir Gelegenheit, hei der Mehrzahl
der belegten Stuten der Genossenschaft für die Haf linger Pferdezucht
Trächtigkeitsiintersuchungen durch Nachweis gonadotroper Hormone im
Blutserum (Aschheim-Zondek-Reaktion) durchzuführen. Tn Anlehnung an eine
im JAVMA 135, 383, 1959 von Santamarina und Joven publizierte
Arbeit gingen wir dabei wie folgt vor: Zwei weibliche Mänse von 21-28
Tagen erhielten lmal je 0,5 ml Stutenserum subkutan. Nach 60-72 Stunden
wurden die Mäuse chloroformiert und seziert. Ließen sich, auch nur bei einer
der Versuchsmäuse, Vergrößerung und Kongestion der Gebärmutter,
Vergrößerung und Rötung der Eierstöcke, mitunter auch Blutpunkte auf den
Eierstöcken und Gelbkörper feststellen, wurde der Ausfall der Reaktion als

positiv bewertet und die Trächtigkeit als gesichert angesehen. Fehlten
dagegen die erwähnten Veränderungen bei sämtlichen Mäusen, wurde die Reaktion

als negativ bewertet.
Santamarina und Joven verwendeten für ihre Untersuchungen 3

Mäuse von 22 Tagen und sezierten sie schon 48 Stunden nach der
Seruminjektion. An festzustellenden Veränderungen werden Stimulierung der
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Eierstöcke und Vergrößerung und Kongestion der Gebärmutter erwähnt.
Es wurden 149 trächtige Stuten zwischen dem 39. und 152. Trächtigkeitstag
untersucht, wobei alle Reaktionen positiv ausfielen. Vier weitere Proben,
ebenfalls von trächtigen Stuten, jedoch zwischen dem 30. und 32. Trächtigkeitstag

entnommen, ergaben negative Resultate, was auf verfrühten
Untersuchungszeitpunkt zurückgeführt wurde. Von 66 unträchtigen Stuten ergaben

65 Proben negative Untersuchungsbefunde. Bei einem Tiermit krankhaft
veränderten Geschlechtsorganen fiel die Reaktion fälschlicherweise positiv
aus.

Wir untersuchten 99 Stuten. Die Untersuchungsergebnisse sind in der
folgenden Tabelle zusammengestellt:

Untersucht wurden Ergebnis Zeitpunkt der Untersuchung, Bemerkungen

32 erfolglos oder
nicht belegte Stuten

30mal negativ
2mal positiv 76. und 79. mutmaßlicher Trächtigkeitstag

77 trächtige Stuten 66mal positiv zwischen 38. und 124. Trächtigkeitstag
7mal erste
Untersuchung negativ,

zwischen 5. und 45. Trächtigkeitstag, sicher
verfrühte Untersuchung

Nachkontrolle
positiv

zwischen 40. und 101. Trächtigkeitstag

2mal negativ,
keine
Nachkontrolle

33. und 44. Trächtigkeitstag, mit großer
Wahrscheinlichkeit verfrühte Untersuchung

2mal negativ 99. und 105. Trächtigkeitstag, mit großer
Wahrscheinl ichkeit verspätete Untersuchung

Aus den Ergebnissen lassen sich für Trächtigkeitsuntersuchungen bei
Haflinger Stuten durch Nachweis gonadotroper Hormone im Blutserum
folgende Schlüsse ziehen:

1. Bei trächtigen Stuten können positive Reaktionen schon ab 38.

Trächtigkeitstag bestehen. Sie können jedoch auch bis zum 45. Trächtigkeitstag
fehlen. Der positive Reaktionsausfall kann bis zum 124. Trächtigkeitstag

bestehen bleiben. Es muß anderseits angenommen werden, daß die Reaktion
auch schon ab 99. Trächtigkeitstag wieder fehlen kann.

2. Bei zwei belegten Stuten, die in der Folge nicht abfohlten, wurden am
76. resp. 79. mutmaßlichen Trächtigkeitstag positive Reaktionen festgestellt.
Eine gesicherte Erklärung für diese beiden falschen Resultate kann nicht
gegeben werden. Haben vielleicht die Stuten unbemerkt abortiert % Irgendwelche
Anomalien der Geschlechtsorgane konnten bei keiner der beiden Stuten
festgestellt werden.
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3. Um möglichst verläßliche Ergebnisse zu erhalten, empfehlen wir, die
Aschheim-Zondek-Reaktionen mit Blutserum zwischen dem 50. und 80.
mutmaßlichen Trächtigkeitstag durchzuführen. In dieser Zeitspanne soll
auch der Gehalt des Serums trächtiger Stuten an gonadotropen Hormonen
am höchsten sein.

Zusammenfassung

Es wird über Ergebnisse von Trächtigkeitsuntersuehungen bei Haflinger Stuten
durch Nachweis gonadotroper Hormone im Blutserum (Aschheim-Zondek-Reaktion)
berichtet.

Resume

L'auteur nous donne les resultats obtenus lors de recherches sur la gestation de
juments Haflinger par l'identification d'hormones gonadotropes dans le serum sanguin
(reaction d'Ascheim-Zondek).

Riassunto

Si descrivono delle indagini sulla gestazione in eavalle di Haflinger, con dimo-
strazione di ormoni gonadotropi nel siero sanguigno (reazione di Aschheim-Zondek).

Summary

A report, on the results of the diagnostic of pregnancy by demonstration of gonadotropic

hormones in the blood serum (Aschheim-Zondek-reaction).

Aus dem Veterinär-Bakteriologischen Institut der Universität Bern
Direktor: Prof. Dr. H. Fey

Die Übertragung von Gammaglobulinen
auf das neugeborene Kalb mit dem Colostrum

Von Franz Thomas Steck

Resorptionsversuche mit Pferdeserum
(vgl. Tabelle 3)

An 14 Kälber wurde je zu einem bestimmten Zeitpunkt nach der Geburt
Y2-l Liter normales Pferdeserum verfüttert. Diese Kälber standen beim

Besitzer und wurden im übrigen mit Colostrum ihrer Mutterkuh getränkt.
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